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Die Wahlkapitulationen der Bi‘schöfe und Reichsfürsten VvVon ICHS!s iıne historisch-kanonistische Studie. Von ird Bruggalter.Herder, Freiburg 015 (In Freibur
VOon Hoberg und Pfeilschifter 15) XAVI 130 E E

Dger Theolog. Studien, herausgegeben
Die Anfänge des FEıchstätter Domkapitels gehen zurück auf dıe klö-

sterliıchen Einrichtungen des Wıllıbald. Die mildere egel Chrodegangsland ber Dbald mehr Freunde un anfangs des Jahrhunderts ersetizten
Kanoniker die Mönche des Domtstiftes. DIie Auflösung der ıta cCanon1icahängt mi1t dem Sondervermögen, das sıch das Kapitel neben
den Bischofsgütern erwarb. Durch dıe goldene Bulle on Eger Al unddas Later. 215 erhielt das Domkapitel VON der weltlichen un geistlichenCGjewalt das ausschließliche Wahlrecht. Aehnlıch WwIE In J. Mer, Würzburg unBamberg blieb das Kapıtel In FEichstätt durch alle Jahrhunderte alleinbe-
rech tigt. 259 kam ersien kapitlischen Gegenforderung, die 1m
und Jahrhundert noch vielfach durch eidlıche Vereinbarungen rsetztwurde. Ais Anlaß gab nan melist die trüben Erfahrungen Aa dıie 1an
uıunter Irüheren Bischöfen gemacht atte; WwecC sollte seIin das allgemeineWohl, dann ber uch dıe Standesinteressen, welche die anderen bald über-
wucherten. Durch dre1l 1de hatte der Gewählte dıe Wahlkapitulationbeschwören nd WärTr klagbar; WEeNn S1e nıcht hielt, ‚wobe!l alle Kapı-ularen dem Kläger Beistand eisten mußten. 324 künden S1€e 2i Veer-
vom .. Eıd entbinden lassen.
weigerung des CGjehorsams a der Gewählte darf sıch OM Papst nıcht

Da jedoch De]l den maßlosen Forderungen alldies nıichts ruchtet, ordern S1e Bürgschaft und üben Kontraoll Um dannmöglichst starke Aufstellungen durchzubringen, suchte INan schwache HerrenBıschöfen erheben. Johann I1T VO  — LEich 1445 — 64 Iührte einenheitigen amp DEQEN diese Kapıtulationen nd leß sıch Om 1de absol-vieren. Als sich 59] uch Kaspar Seckendorf lossprechen lıeß verwel-ertien ihm dıe Dombherren dıe Steuern nd ZWAaNgenN ıh schießlich ZA1T-Resignation Den Möhepunkt erreichten dıe Forderungen 685 bIs1690 Wıe der Fürst ber en Bischof gewachsen War (neben dem Bischof-stab erscheımnt im Wappen Marquards 1030 — 85 das Schwert, AF nennt sichauch nıcht mehr bloß Bischof, sondern Fürstbischof), tühlten sSıch uchdıe Domherren, die übrigens durch die Keformation viele Vorteile einge-büßt hatten, als weltliıche Herren und ste]lgerten Ihre Forderungen aufshöchste Als Nnu  —_ der gewissenhafte Johan LEuchar Schenk VO  $ Kastell1685 —97 der maßlosen Kapıtulation VOnN 0685 Anstoß ahm und InRom Absolution ansuchte, rlıeß Innozenz VII 16
Konstitution „Ecclesiae catholicae“

05 MOLIU Proprio die
(22 September), WwIıe auch Leopoldbezüglich der weltlıchen Angelegenheiten ıne äahnliche Entschei dung trafalle erträge VO der Wahl wurden ınter den strengsten Strafen verboten,die Abmachungen nach der Wahl hatten em Stuhl vorgelegt ZUuU WeI-den Das FEichstätter Domkapitel [ügte sıch jedoch den beiden höchstenGewalten keineswegs un bel der nachsten Vakanz 1697 eizten sıch Bıschofund Kapıitel einfach über: dıe päpstlicheStreit kam ann unter Johann Anton

Konstitution hinweg'! /u heftigemnd I1 (1705= 265 7306 519Noch in der Wahl on 781 bestand das Kapitel auf seinen alte 9l Kechten.DDie Säkul arısation VO 1803 brachte endlıch usande, Was weder Wetzlar,noch Wiıen, noch Rom vermocht hatte : das Ende aller Wahlkapitulationen.
An den historischen e1il rel sich eın zwelter Ter der systematischdıie Ansprüche der Kapitulationen behandelt. utf kirchliche (jebiele sollteder Gewählte das veräußerte StiIrtsS u zurückerwerben nd dessen WEel1-

tere Verschleuderung verhindern, die Feoda princıpalia nicht hne Filstim=
MUNg vergeben. Natürlich werden dem Kapıtelgut oroße Vergünstigungenzugesichert un der Verfasser miıt Recht bemerkt (S 104), daß das
est®e, WwWas das Domkapitel jeistete: ın der Finanzverwaltung, zumal- der



43(0) Lıterarische Umschau.

weltlichen bestehe, 1at CS auch gerade aut diesem Gebiet seIne Selbst-
sucht in rücksichtslosester Weise gezelgt. S0 verlangen S1e 1685, der Bischof
solle en anwesenden 15 erren und ihren Nachftolgern Jährlich
VO der Mensa episcopalis geben un als Unterpfand dafür das Hotbräu-
haus und dessen Einnahmen erklären! (S Y4.) Natürlıch sträubte sich das
Kapıtel uch SCHCN] die Besteuerung durch den Bischof, das SeInı-
narısticum (Bischof Martın Schaumburg hatte 1564 In as .erste ME
dentinische Seminar gegründet), die Portio Canon1ca be]l irommen Stiftun-
DCNH, verlangte Zustimmung bezüglıch der Annaten und wollte nur :das
SOx „Kathedraticum“ eisten 78 Anm 3) Erg suchte das Kapıtel in
dıe Diözesanregierung w1Ie In das (jebiet der Jurisdiktion Finfluß

gewinnen. 464 verlangte INan, daß ohne Zustimmung des Kapıtels keinelıturgischen Aenderungen VOTSCHOIMMMEN werden sollen. Daneben iraten die
Dombherren auft dıe Vermehrung VO Ordensleuten ın en bestehen-
den Klöstern, dıe Hıngabe liegender (jüter Ordensleute, Kloster-
eründungen, besonders HecHCNH die Derufung der Jesuiten 88, Anm F}das Seminar, obwohl d1eses. hauptsächlich Urc Schuld des Kapıtelsehr darnıederlapg. uch als weltliche Korporation irat das Domkapitel aut
und or11f energisch eın in die weltlichen Fınanzen, dıe Gerichtsbarkeit WIe
ın die gesamte weltliche Regierung nd Verwaltung.DIie Arbeit Bruggalers reiht sich den vorausgehenden Studien Aberts
ber dıe W ürzburger (W ürzburger [J)iss. Stimmings ber dıe aiınzer
(Göttingen Weigels ber dıie Bamberger (Bamberg 1909 y Kerners
über die rierer Wahlkapitulationen (Irıer 1911 und verdıen durch
dıe Reichhaltigkeit des Gjebotenen, die are, tesselnde Darstellung verbun-
den a0dı übersichtlicher Gliederung des Stoffes, WelNn S1e auch manchmal
eiwas künstlich wiırd, allen Beifall Der Verfasser ist bemüht, beiden
Parteien gerecht werden un 1m allgemeinen ist Se1in Schlußurteil be-
rechtigt, daß dıe Wahlkapitulationen on den geistlichen Territorien den
maßlosen Absolutismus weltlicher Staaten fernhielten. och ehr als g-schehen ISst, wurden Vergleiche m1t anderen Domkapiteln anzustellen Sse1IN.
uch verm16t die Berücksichtigung der Studien VO  — Brunn, Mage-
INann, Gnann, ange, Weber, Bastgen, Biskamp, Noker Eın über-
sıchtlicher Elenchus der erhaltenen Wahlkapitulationen un eın Anhang,der jene VOTN 1259, 1324, 1383 415 1im Wortlaut bringt, Ssind begrüßens-werie Beigaben.

Bruno e mInnsbruck.
Reformtätigkeit des Provinzials Ludwig Henning in der sächsischenFranziskanerprovinz L507 15 Von Ferdinand Doelle. » FranzIs-kanısche Studien«, Beiheft Aschendorff, Münster 015 (103 2.80
Diese reformationsgeschichtliche Studıie verdıen das orößte Interesse,e1l gerade dıie eit unmıiıttelbar VOTr dem Ausbruch der Reformation be-

handelt Ird DIie Schrift umfaßt rel Teıile Der erste schildert urz dıerKeiormbemühungen des energischen Hrovinzials in den Franziskanerklöstern.
ach der Devise: tortiter in E suavıter In Oodo arbeitet n1t Entschie-
denheit und ohne Menschenfurcht. oll Klugheit und 1e wirkte Tür
ıne gründliche Erneuerung des relig1ösen Lebens. Der zweıte,. viel AaUS-
führlichere eıl o1bt Einblick in seine Reformbemühungen ın den Klarissen-
klöstern, eıt orößere Schwierigkeiten und Wıderstände 7E überwinden

und der eifrige Reformator viele Enttäuschungen erlebte, DE  „& schließ-
ich sich YARRE Abdankung veranlaßt sah Die unermüdlichen Reisen, die
wohlgemeinten Versuche, dıe Schwestern ZUr treuen Beobachtung der Regel[ühren, die s1e gelobt hatten, schlugen vielfach fehl Seine Forderungenwerfen eın ogrelles Licht auf die inneren ustande iın jenen Klöstern. In
Rıbnıiıtz VeEizte OchH UrC) daß die Schwesterr auf hre Kleinodien,


